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Kirchen selbst hineinreichen. Das Bıld eıines marxistischen Anspielung auf die Bemühungen politischer Parteıen
oder eın technokratisch geführten EKuropa erscheint europäısche Zusammenschlüsse bzw Organisationsfor-
ebenso Horizont w1e€e die Zuspitzung VO  — Rassenkon- Inen orderte die Katholiken auf,; endlich „Strukturen“‘
lıkten un! die Ausbreitung radikaler Regiıme und kır- schaffen, die geeignet sınd, ıhren gesellschattspoliti-
chenteindlicher Dıiıktaturen in der Drıtten Welt Die fort- schen Beitrag tür Europa einzubringen. Es musse sıch auf
dauernde Verunsicherung 1n den Kırchen selbst LUut eın europäıscher Fbene jetzt „„eIn ähnlıicher Prozefß vollzie-
übriges. en,; wWI1e WIr ıh: A4US der Geschichte des deutschen Katho-
Der Zeıtpunkt der Godesberger Versammlung Walr gun- lızısmus, aber auch Aus$ der katholischen Laienbewegung
st1g. Kardınal Döpfner War erst wenıge Tage vorher mıt anderer Länder seıt der Mıtte des VEISANSCHNCH Jahrhun-
trıschen Eindrücken VO  - einer dreiwöchigen Reıise ın MI1t- erts kennen“‘. Zugleich ermunterte CT die Bischotskonte-
tel- un! südafrıkanische Länder zurückgekehrt. Es W alr fenzen eıiner Intensivierung iıhrer usammenarbeıt.
eshalb kein Wunder, daß eiınen großen Teil seiner ede Vogel schienen aut europäıscher Ebene in erster Li-
VOT dem ZdK seıner Atfriıkareise un! dem ‚„‚Diıenst ın der N1ı€e ‚„‚Kontakte den Strukturen“‘ vorzuschweben. Es
Weltkirche‘‘ wıdmete. Standen aber die Ausführungen des Iragt sich, ob der Kontakt ber gemeiınsam entstehende
Kardınals iın diesem Teıl seıiner Rede, VO  e eıner kurzen Eu- Themen nıcht der richtigere un! erfolgreichere Weg ware
ropa-Passage abgesehen, ganz 1m Zeichen der Kooperatıon als die Schaffung europäıscher Superstrukturen. Dafß die
mıt den Kıirchen der Dritten Welt, hatte sıch Mınıster usammenarbeiıt VOTI allem in gesellschattspolitischen,
Vogel ın seinem „Bericht ZUuUr Lag  C« w1e schon aut der aber auch ın den kirchlichen Fragen verstärkt werden mufß,
Herbstvollversammlung 1975 nochmals sehr nachdrück- darüber estand allseits Eıinigkeıit. Döpfner pflichtete bei:
liıch der europdischen Zusammenarbeit zugewandt. Unter ‚„Die elıt drängt.“ Seeber

Vorgänge

Italien: Christen fur den KommuniIsmus
WEe1 Monate lang blickte die europa- Glaubwürdigkeıt wiırbt, aber Befürch- Fast eın polıtischesiısche Öffentlichkeit, jedentalls sOwelılt tungen VOL einem Umschlag 1Ns Tota- Kuriosum
nıcht mıiıt Kommunıisten oder mıt liıtäre nıcht Zerstreuen vermag, un
Volkstronten sympathiısıerend, mıt daß dieselben Italiıener als SC- Eın tür nordeuropäische Verhältnisse

pragte ‚„ Tradıtionalısten“‘ ıhren Par-sehr viel mehr Sorge als mıt Erwartung eher merkwürdiger Vorgang, ber den
auf Italien. Der Wähler hatte 65 iın der telen jeweıls 1ın erstaunlicher Konti- WIr Dereılts 1im etzten eft urz be-
Hand, die Kommunıisten weıt nuıltät die Treue halten. Dıies gilt aller- richtet haben wer ıh 1Ur VO  3 -
stärken un: die führende christlich- Rerhalb betrachtet, wırd ıhn tast alsdings 1esmal NUur für die D die ıhre
demokratische Parteı weıt Posıtion VO  - 97) mıt 38,7 Prozent politisches Kur:osum einstuten hat
schwächen, dafß letztere auf Dauer wiıieder zurückgewınnen konnte. Dıie ımmerhın einem Dauerergebnıis DG

KPI machte mıt 34,4 Prozent nochmal hrt Denn das halbe Dutzend katho-einer Magorıisierung durch Kommunıi-
sSten und Linkssozialisten nıcht hätten einen beträchtlichen Sprung ach ıscher Kandıdaten, die als Unabhän-
entgehen können. Manche haben VvOorINne, un! die kleinen Parteıen mıt g198 auf der ıste der Kommunuaısten
eıne absolute Mehrkheıt VON Kommu- Ausnahme der Republiıkaner wurden kandidiert hatten, wırd künftig 1m FrO-
nısten und Sozıalisten erwartet Beıides tast halbiert. Damıt bleiben die Sorgen mischen Senat bzw 1in der Abgeord-
1st nıcht eingetroffen. Dıie Italiener ha- die Regierbarkeit des Landes: Und netenkammer sıtzen. Obwohl fast alle
ben ach einem Wahlkampft, der NOL- 605 bleiben auch die Zweiltel, ob dieD Parteıen nNeUeE Öffnungen bemuüuht
gedrungen und ZU Teıl den CI- Jetzt och einmal stärker in Verant- und deshalb Unabhängige fa-
klärten un! wirklichen Wıllen der wortung NOMMCN, die Kräfte un! vorısiıerten —_ PC'I un! stellten
polıtischen Führer einem Wahl- die Partner für die politische Sanıerung beide ELW bıs 10 Prozent nab-
kampf der Konfrontation wurde, des Landes tindet. ber die ngst VOTLr hängige auf hatten gerade diese Kan-
zweıerle] bestätigt: dafß sS$1e sıch 1M eınem kommunistisch regıerten oder dıdaturen aut der kommunistischen
Zweiıtel doch für eın mıiıttleres Chaos 1n entscheidend miıtregierten Miıttelmeer- Liste Autsehen erregt, übrigens iın Ita-
Freıiheit anNsSTLatt tür eiıne Parteı ent- mıt allen innen- un! außenpoli- lien selbst beträchtlich mehr als die des
scheiden, die ZWaar demokratische tischen Folgen 1St fürs gebannt. Europakommıissars Altıero Spinelli.
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Dıies un! die beträchtliche Irritiertheit und Funktionen engagıert s1nd. Ra- mittlungsmann Versuche 1n Gang SC-
der kirchlichen Hıerarchie 1ın Italıen NIeYO La Valle, der ehemalıge Chetre- worden, eıne breitere Basıs in
und 1mM Vatıkan aum un- dakteur des spater mıt dem Maıiländer dieser Rıchtung durch eine größere
derlich. Für Italıen 1St das Phänomen „„Avvenıre“‘ zwangsfiusionierten ‚„ Av- Zahl VO unabhängigen Kandıdaturen
ZWal nıcht ganz NCU , auch ZUur eıt venıre d’Italıa‘‘, kandıdierte 1n einem VO  - Aclisten (Katholische Arbeiterbe-
der Konstituente gab CGS Katholiken Senatswahlkreis in Rom un! wurde wegung) un: katholischen Gewerk-
mMıt kommunistennaher Tendenz,; gewählt. Marıo (GGO0ZZiN, bekannt als schattern schaften. Dıieser breıiter
dem haben dıe jetzt Kandıdıerenden Autor eines Buches A Konzilsvorbe- angelegte Versuch scheıint aber SC-
b7zw Gewählten ımmer erklärt, keıine reitung un! (aus den etzten Jahren) scheitert se1ın. Wenn also auch 1U

Kommunisten, auch keine Marxısten ber den Dialog zwıschen Christen eıne kleine ruppe VO  3 Intellektuellen
se1ln, sondern „lediglich“‘ polıtisch un Marxısten, 1Sst Mitglıed der übrigblieb, zeıgt dieser Versuch

katechetischen Kommissıon der ıtalıe- doch, daß das Unternehmen auch fürdie Kommunıisten unterstutzen,
ohne als Unabhängıge sıch mıt der nıschen Bischofskonferenz un! Miıt- die VO vornhereıin nıcht UNSC-
Parteı als ganNzcCI identifizieren mus- verftasser des neuen ıtalıeniıschen Kate- fährlich Wr Dennoch 2ußerten sıch

DCG-Politiker ZWar durch klare Di1-sen oder dem Fraktionszwang — chısmus. Dessen Kandıiıdatur —
terliegen. ber 1St soweıt WIr 6S lafßte die 1im egenzug und auf stanzıerung, aber zurückhaltend. Zac-
überblicken können — ın etzter eıt ausdrückliche Intervention des Politi- cagnını selbst erklärte och Vor-
das Mal,;, dafß Katholiken in einem schen Sekretärs der Parteı, Benigno0 abend VOT der Wahl 1n einem Gespräch
nıchtkommuniuistisch regjıerten Lan Zaccagninı, den 7/2jahrıgen ehemalıgen MTL dem „„Corriere della Sera  C
ohne Zwang oder ohne 1ußeren ruck Bürgermeıster VO  ; Florenz, 107210 18.6.76) Er habe tieten Respekt
sıch einer weıtgehenden Mıtar- La Pıra, »  us rüuheren Jahren ebenso gegenüber ‚, Themen‘“‘, die GewiI1s-
beıt miıt den Kommunıisten bereıt tin- bekannt als Verbündeter Amın- senställen ührten. Mıt der polıtıschen
den; ennn anders als bei den verschie- LOYe Fanfanis WI1e als relıg1öser En- Entscheidung könne CI freilich nıcht
denen Bewegungen ‚„„Chrısten tür den thusıast un! als politisch-eschatologi1- einverstanden se1in un!: 6 gylaube auch
Soz1ialısmus“‘, dıe ın den etzten Jahren scher Schwärmer, ach langen Jahren nıcht, daß eın solcher Schritt hıltfreich
zunächst 1n verschiıedenen lateiname- polıtischer Abstinenz wıeder aut iıhre sel tür dıe Gewınnung Bezıe-
riıkanıschen Ländern entstanden sınd Liste setzen.) Und neben dem ehe- hungen den anderen Parteıen, be-
un: die jetzt auch in Lateineuropa malıgen Chetredakteur des DCG-Par- sonders nıcht tür die Beziehungen

zwıschen un!: PCI Womiuıt Zacca-Platz greiten, geht hıer nıcht eiıne telorgans ”I Popolo‘‘, Pıero Prattesı,
Vasc Anhängerschaft sozıalıstische un dem Waldenser-Pfarrer Tulıo Vı- onın1ı vermutlıch andeuten wollte, W as

Ideale oder UÜbernahme marxI1st1- HLA gehörte auch der bekannte Kır- ‚Wr nıcht das Hauptmotiv, ohl aber
scher Methoden der soz1alen Analyse chenhistoriker Carlo Brezzı AA gle1- neben ideologischen Verwahdtschaf-
un: Veränderung, auch nıcht eın chen ruppe. Und der ebenso be- ten zuletzt den Ausschlag für die Kan-
forciertes Gespräch 7zwischen ‚„liınken“ kannte Kırchenhistoriker un: Direk- didaturen gab die subjektive Enttau-
Christen un! Marxısten, sondern LOr des religionswissenschaftlichen In- schung ber die ausgebliebene ‚ Er-
dıe dırekte politisch verantwortliche stıtuts ın Bologna, G1useppe Alberigo, neuerung“ der oder über den
Mitarbeit mi1t einer starken bommuni- das während des Konzıils sowohl dem n,aber ausgebliebenen Kurs-
stischen Parteı. Der Vorgang könnte Bologneser Episkopat WwW1e dem ‚‚ Av- wechsel 1 Sınne eiıner weıteren Öff-
nıcht ohne Signalwirkung bleiben. venıre‘‘ zuarbeıtete, ahm Z W ATl eine nNnung ach lınks Dıe Berutung Fan-
Nıcht zufallıg hat ZUuUF gleichen eıit der ıhm angebotene Kandıdatur nıcht al fanıs die Spitze des Nationalrates
französısche KP-Cheft Georges Mar- rechtfertigte un:! unterstutzte den der War für S1e eınes der sıcheren
chaıs den Christen besondere Avancen Schritt der ruppe aber ötftentlich. Zeichen gestoppter Reformen.
gemacht, aut die der tranzösische
Episkopat entschıiedener, als CS ın Schliefßlich mußte eın solcher Vorgang
polıtisch-ıdeologischen Fragen bısher auch innenpolitisch beträchtlichen ea  ı10n des Papstes und

Staub autwirbeln. I IDenn ach eiınem der iıtalıeniıschen ISCHNOTetun pflegte, und mıt deutlicher Ab-
lehnung reagıert hat (vgl ds eft Bericht des ‚„Corriere della Sera  c kam

379) die nregung den Kandıdaturen aus Weniger zurückhaltend reagıerten der
Fuür die kırchliche Hıerarchie un:! tür einer das Gespräch Miıt Katholiken Vatikan un! die ıtalienıischen Bischöfe.
den Vatıkan 1Sst das doppelt be- bemühten Gruppe den Kommunıi- Man überlie{ß CS nıcht, w1e beı Konflik-
trüblıch, weıl 065 gewıissermafßen VOT sten Ingrao. Ingrao steht aber tür Jjene Ffen kleineren Ausmaßes üblıch,
seınen Toren geschieht. Hınzu kommt, Rıchtung ım PCI, die den angestrebten dem ‚‚Osservatore Romano*‘“, mah-
da{fß 65 sıch be1 den Betreffenden nıcht ‚„‚Hıstorischen Kompromıiß““ nıcht als NCI1, warnen und bedauern,

Randkatholiken oder „gewöhn- Bündnıs mMıiıt der als Gesamtparteı1 wenngleıch dieser selbst während des
lıche“‘ Kırchgänger handelt, sondern interpretiert, sondern als Werben Wahlkampfes eiıne Serie politi-

einstige Bannerträger der konzi- b7zw als Zusammengehen m1t deren scher un: theologischer Artikel
E  E liıaren Erneuerung und Leute, die lIınkem ‚„„Arbeıiter““-Flügel. Offenbar dem Vorgang publızıerte un! insbe-

ber Ranıero La Valle als Ver- sondere drie Grenzen des Pluralıs-N ın kirchenamtlichen Aulfträgen
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mMS VOoO  S Katholiken erinnerte, WE testzuhalten gedenken, einzuladen, die stimmende und mutige Einmütigkeıt““

(‚esetze 1ın Betracht zıehen, die mıiıtdiese politisch un: relig1ös glaubwür- der Bischöte bekräftigen.
dig bleiben wollten. Obwohl acht Tage innerer Logik die kırchliche Gemeın-

schaft un: iıhre Verletzung regeln““ Dıie Beratungen in der Bischoftskonte-spater die iıtalıenısche Bischoftskonte-
fenz ıhre Vollversammlung abhielt, (UOsservatore Romano, 192.5:76) W as KEILZ schıenen aber nachträglicher
oriff das Präsıdium der Bischofskonfe- iın der ersten Erklärung 1Ur eben aNSC- Dementis keineswegs einmütıg verlau-
YeNnzZ bereıts IT Maı mıt einer Er- ten se1ın, wobe!ı INnan sıch ohl 1n derdeutet Wal, wurde hıer, ohl auf
klärung e1ın. Diese stellte dreierle1ı test ruck des Papstes ZWAar kompliziert Sache, nıcht aber ber die Härte der

Es komme angesıichts der Wahl dar- umschrıieben, aber deutlich auSgCeSDPIO- Formulierung ein1g WAarl. 1)as Ergebnis
auf d vielerleı Schwierigkeiten, chen: der 1nweIls auf das Kommu- War ıne recht gewunden tormulıierte
Irrtumer un! Verfehlungen auf diıe nısmus-Dekret des Heiligen Offi- un:! mıt Ziıtaten A4US$S den vOTausscHall-
NOC. vorhandenen Energien tür e1l- ZIUMS VD“O  s 1949, das diejenigen MmMiıt Erklärungen gespickte Passage
nenNn Wiederaufschwung vertrauen automatiıscher FExkommunikation be- ın einem längeren, erst Tage nach Ab-
und anläßlich der Wahl nıcht 1abseıts- legte, die der Kommunistischen Par- schluß der Konterenz veröttentlichten
zustehen. 7. Dıie Katholiken, dıe be- tel beıtreten oder s1ie offen er- Kommunique (vgl Osservatore Ro-
sonders empfänglich selen tür die polı- stutzen. INanNnoO, 26 76); in dem dıe vorhın 71-

tierten Satze des Papstes un:! des Kar-tischen Ertordernisse des Augenblıcks, uch der apst oIng in seiner ede VOTL

sınd autgefordert, polıtische Entschei- der Bischofskonterenz (vgl Osserva- dinals oma sıch 1m Wortlaut wieder-
dungen vermeıiden, die ın ottenem tore Romano, D /6) 1INweIls tanden. Während aber ber die Stel-
Gegensatz Z christlichen Botschaftt auft ‚eine antırelig1öse un! antıkırch- lungnahmen A4UsS der Bischotskonte-
stehen un! die kirchliche Gemeıin- lıche un! deshalb letztendlıch antı- enz un! dıe vatıkanıschen Einwir-
schatt verletzen können. Dıie hrı- humane ‚,Konstante’‘, die leider ımmer kungen darauf heftig spekuliert wurde,
sten möchten ihre Energien nıcht VeI- noch ın wohlbekannten geistigen un: geriet über die Stellungnahme des Pap-
tireuen und ıhre moralıschen un: praktıschen ewegungen unverändert STES neben den ‚„laızıstischen“‘ Parteıen

der Mıtte un! der Linken auch diebürgerlıchen Verpflichtungen geme1n- anzutretten Ist . aut das Verhältnis
Sd. bezeugen (vgl Osservatore ROo- Chrıstentum un Kommunismus un! linksliberale Presse iın tast einhellige

aut dıe Wahlen VO 20. Junı ein. Als Aufregung. Fın unglücklicher HınweısINanO, 12 76) Im Klartext also eıne
deutliche Aufforderung, die Resumee stellte Paul test: ıhm in der ede des Papstes, dafß die Einheıit
wählen. Tags darauf spielte der Papst bleibe gar nıchts anderes übrig, als die Italıens erst durch die Lateranvertrage

Hınweılse des Vorsitzenden der Bı-in einer der üblıchen Miıttwochsgene- voll hergestellt worden sel, veranlafßte
ralaudienzen aut dıe „eıgenen Hausge- schofskonterenz bestätigen: „„Und die Turiner ‚„„Stampa der HFra-

ZW al erste: Es 1st nıcht erlaubt, sıch ZC, ob denn der ıtalieniısche Staat Nurnossen‘““ An „„dıe sıch uns SCc-
kehrt haben‘‘ un! sprach, ohne sıch der Wahlpflicht entziehen, WwWenn von ‚„„‚begrenzter Souveranıtät‘“ SCl

treiliıch direkt auf die ruppe bez1e- s$1e eın Treuebekenntnıis CI - Von bekannten ‚„Laizısten““ nahmen
zıchtbaren Grundsätzen und Werten 11Ur der ehemalıge Staatspräsident un:hen, VO „„Verrat‘”. Zu Begınn der

Vollversammlung der Bischöte gebunden ISt; auch wenn SEW1S- Führer der gemäßigten Sozıalısten,
8. Maı verschärtte der Vorsitzende scmhıl Gesichtspunkten un! 1n einıgen Giuseppe Saragat, un! der rühere

Präsıdent des Banco d’Italıa, Gu1doder Konterenz, Kardınal Antonı1o Fällen ıhre vollständige Vertretung
0oMd (Bologna), die ursprünglıche diskutabel erscheıint. Und zweıtens: Carlı, den apst in Schutz. Ersterer mıiıt

dem Argument, W 4S INan enn VO e1-Stellungnahme des Präsiıdiums: Ange- och wenıger scheıint uns mı1t
sıchts zahlreicher Anfragen, die durch der bürgerlichen, moralıschen, sSOzZ1a2- NC apst anderes erwarte, wenn die-
das iırrıtıerende Verhalten einıger Ka- len un: relıg1ösen Pflicht übereinzu- SCr Getahr laute, in die Lage des ‚,Me-

stımmen und deshalb tolerierbartholiken hervorgeruten worden seıen, tropolıten““ VO  . Moskau geraten;
erinnerte der Kardıinal VO  5 39 se1ın, da{fß jemand seiıne Zustimmung e1l- letzterer 1InweIls aut den wach-

senden ‘Meinungskonformismusdie theoretische un! praktische Un- HGK poliıtischen Rıchtung g1bt beson-
vereinbarkeit zwıschen Christentum ders, wenn er öffentlich Lut die aus Italıen.
und atheistischem Kommuniısmus und ideologischen Gründen und aus SC
folglich zwıischen dem Bekenntnıis des schichtlicher Erfahrung unseTrTer relı-
christlichen Glaubens un! der Zustim- y1ösen Lebensauffassung radıkal ab- Rechtifertigung der

ehnend gegenübersteht.“‘ Der apst BetroffenenMung, der Begünstigung oder der Un-
terstuützung einer authentischen INar- schlofß mıiıt dem Dantezıtat: ‚„„Amor mM1
xistischen ewegung, auch wenn INan INOSSC, che mM1 ta parlare‘“ — ‚Liebe Dıie katholischen Kandıdaten auf der

kommunistischen Liste haben ıhrenangıbt, deren Ideologıe nıcht tel- war’s, die mich ZU Reden ZWang‘‘,
len  c Angesichts des ‚„„‚autsehenerre- nıcht Zorn,; nıcht Eıfersucht, nıcht Schritt in der Öftftentlichkeit wieder-
genden Kontrastes der oberhirtlı- ngst. Die übergeordneten Motiıve holt gerechttertigt, zunächst in einer
chen Weıisung“‘ sehe ir sıch außerdem un! Interessen, die dieser doppelten gemeinsamen Erklärung, spater
CZWUNgeN, ’‚alle, die ach bürgerlı- Posıtion führten, seıen allen bekannt. zahlreichen Interviews un! Außerun-

Ihm bleibe NUur, dıe ‚„übere1in-cher Ermahnung CNg dem Vorhaben gCNn 1m Wghlkampf. Sıe haben dabeı
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entwickelt, er andere sıch mıiıt der sıch Aältesten ouetnamesischen Bischof iınVOL allem dreı Argumente verwendet:

Dıie polıtische Krise Italiens aßt ON verändernden ıtalıeniıschen Gesell- den Kardınalsrang erheben. Ebenso
notwendig erscheinen, daß feste schatt Dıieser Prozeß solle nıcht blok- weıtblickend WAar c der voraussıchtli-
Frontbildungen aufgelöst ayerden. Das kıert, sondern gefördert werden. Was chen polıtıschen Entwicklung ent-

macht driıngend notwendig, Ka- ıhnen vorschwebt, 1Sst ottenbar eıne sprechend, Hano1 kırchlicherseıits her-
tholiken möglıchst ın allen polıtischen Regierung der nationalen Einheit auszuheben un! damıt zwangsläufig
Lagern vertreten sınd In dieser Prä- FEinschluß der bzw führender ZU künftigen Zentrum auch der Ka-
secnz sehen s1e eiınen „Erweıs VO  } Vıta- Beteiligung der Kommunisten. Davon tholiken eınes wledervereinigten Viet-
lität‘“. Zwischen ıhrer Kirchenzuge- erwarten s1€e einen Wiederauischwung Na machen. Besonders diese Geste
hörıgkeıit un:! der Zugehörigkeit des Landes 1in nab angigkeıt VO dürtte bei den vietnamesischen Kom-

West un Ost Bezeıceiner bestimmten polıtischen Rıchtung en! ist, dafß iın munısten auf truchtbaren Boden SC-
sel eın klarer Trennungsstrich z1e- diesen Hoffnungen deutlich natiıonalı- tallen se1in. ber auch das Verhalten
hen Das verlange der polıtısche Plura- stische Argumente mitschwingen. Sıe un die ötftentlichen Erklärungen der

verstehen sıch als Vermiuttler zwıischen Bischöte Nordvietnams iın den etztenlısmus, dem sıch besonders durch
das Zweıte Vatiıkanum auch dıe Kırche den großen Blöcken, sınd aber aut die Jahren un! der Bischöte Südvıetnams
bekenne. Dıie kommunistische Par- Dauerohl oder ZU polıtischen seıt dem 30 Aprıil vorıgen Jahres ha-

Sektierertum verurteılt. ben bestimmt nıcht unwesentlich dıetel habe sıch iın Rıchtung Demokratie
nachgjebigere Haltung der polıtischen
Führung Hanoıs beeintlußt. Schließ-
ıch annn 111a den BaNZCH VorgangFın rdıinal und auch als Versuch Roms ansehen, dıe
Ungeschicklichkeit be1 der Ernennung
des Koadjutors tür den Erzbischot VOINdıe Sıtuation ın Vietnam
Saıgon, des Diem-Neftten Nguyen Van

Die Ernennung des Erzbischots VO  —_ ebenfalls viele Gerüuchte. Festzustehen Thuan, eiıne Woche ach der Kapıtu-
Hanoı,; Trin-nhu-Khue, Z.U Kardınal latıon (vgl H Julı /: 324) WEeTiTL-scheıint, daß VO  3 Rom schriftlich
hat weltweıt Überraschung ausgelöst. den Erzbischof eine Einladung ZUuTr zumachen. Das Ausreisevisum für den
Während die Mutmaßungen und Ge- Teilnahme Konsistorium erging Erzbischof VO  — Hano1 ware dıe Ho-

un! dafß dieser miıt dem Schreiben bei norierung dieser Bemühungen des Va-rüchte die beiden „1N pectore‘” CI -

nannten Kardınäle teilweise auch der Regierung in Hano1 die (Je- tikans. Nıcht unerheblıich ıst sicherlich
den Erzbischot VO  3 Sa1gon, Nguyen nehmıgung ZU1 Reıse nach Rom ach- auch der Nationalstolz der Vıetname-
Van Bınh, eisten, W alr der anoler suchte. Dafß die Erlaubnıis iınnerhalb sen SCWESCH, dafßß einem von ıhnen eıne
Frzbischot überhaupt nıcht in die Spe- kurzer eıt erteılt wurde, äßt sowohl hohe Auszeichnung zuteil wird. Zu-
kulationen einbezogen worden. Um aut Auswirkungen einer innervıetna- dem konnte Hano1ı einer Presse
größer W ar das Erstaunen, als Papst mesıschen Klımaänderung zwıischen gewiß seın un! die vielen och urz
PaulV während des Konsistoriums Staat und Kırche als auch autf VOLIAaUuUsSsS- VOLr der Kapıtulation des Südens kur-

D3 Maı den nordvietnamesischen Kontakte zwıschen dem sıerenden Geruchte über blutige Ver-
Bischoft als zwanzıgsten ardı- Vatıkan un! Hano1 schließen, die Ja folgung gerade der Katholiken
nal vorstellte. Dieser War erst während des Vietnamkrieges bereıts nächst einmal Lügen straten.
Abend iın Rom eingetroffen un: geknüpft CIl. Wenn die kumanıtäre Gerade aut diesem Hıntergrund er-

ımug och dıe Bischofskleidung. Selbst Hılte kırchlicher Organıisationen für scheint die VO Nachrichtenmagazın
der ‚„„Usservatore Romano*“ schien ord- und Südvıetnam in den vergan- „„Time  C« (7.6.76) verbreitete Version
nıcht genügend auf dieses Ereignis Jahren ohl auch nıemals mıt über die Ausreıse unglaubwürdig und
vorbereıtet se1in, da 24 Maı dem Hıntergedanken einer dadurch wen12g überzeugend. Demnach soll der
ZWaar Fotos und Lebensläufe der 19 eventuel|l erreichenden Verbesse- Erzbischoft in Rom wörtlich gesagt ha-
anderen Kardıinäle veröffenthchte, den rung der Lage der Kırche geleistet ben 99  1s iıch Hano1 verliefßß, wurde iıch
FErzbischot von Hanoı aber NUur mıiıt e1l- wurde, ann mMan jetzt doch Sagch, VON Regierungsvertretern gefragt,
NnNeTr kleinen Notız bedachte. Fotos VO  3 daß dieser selbstlose Eınsatz das Anse- weshalb ich ach Rom gehe. Ich
dem Kardınal gab Ccs der hen der Kırche gesteigert, manche ıhnen wahrheitsgemäß, dafß ich
jahrelangen Abkapselung Nordviet- Vorurteıile abgebaut und den Weg für nıcht WI1SSE, obwohl iıch miıch vapc sel-
ams anscheinend n_icht. die 1U  - erstmals eingeräumte ewe- ber fragte: ‚Könnte iıch vielleicht SCIU-

gungsfreiheit gebahnt hat ten werden, Kardınal werl-

ine Reihe anderer Beweggründe un! den D ach dem Konsistorium soll ei

e Überlegungen dürfte dabe!1 ebentalls ach derselben Quelle hinzugefügt
Beweggrunde eıne Rolle gespielt haben Der Papst haben ‚„Ich hoffe, dafß sS1€e mIır glauben,

War gul beraten, sıch das asıatiısche wenn ıch ıhnen erzähle, dafß ich den
Grund tür meınen Rut ach Rom nıchtUm die Ernennung und Ausreıiseer- Prinzip halten, das Alter be-

aubnıs ranken sıch erwartungsgemäfß rücksichtigen und ehren, den kannte.“‘ Aus weıteren Gesprächen


